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6. Die Tilgungsdarlehen der badiſchen Gemeindeſparkaſſen im Jahr 1912 .

Die Gewährung von Amortiſations⸗ ( Tilgungs - Darlehen weiſt eine ſtetig zunehmende Ver⸗

breitung auf. Seit dem Jahr 1886 iſt die Summe der von Gemeindeſparkaſſen auf Annuität

ausgeliehenen Darlehen zuſammen von 4 , auf 61,4 MiM . / geſtiegen ; im Jahr 1912 beträgt
die Zunahme 6,5 Mill . /6 . Es haben ſich im Berichtsjahr 5 weitere Kaſſen entſchloſſen , Dar⸗

lehen in dieſer Form an Privatperſonen zu geben , ſo daß nunmehr 108 von den im Lande be⸗

ſtehenden 145 Kaſſen , d. ſ. 71 , Annuitätendarlehen auszahlen .

Neugewährt wurden im Berichtsjahr Tilgungsdarlehen im Betrag von 10,8 Mill . Mo, Heim:
gezahlt wurden insgeſamt 4,3 MIN . A6, Darunter tweit über t Mil . ( 798 175 M6) a13 Tilgungs⸗

( Annnitäten⸗raten .
16 Sparkaſſen haben im Berichtsjahr einen Beſtand an Tilgungsdarlehen von über 1 Mill . / ,

1911 waren es 13 Kaſſen . An der Spitze ſteht die Gemeindeſparkaſſe Donaueſchingen mit

8,5 Mill . Ab, dann folgt Staufen mit 5 , Mill . , Waldshut mit 4,8 Mill . , Meßkirch mit 4,0 WN ,

MiüiNheim mit 3 , Mil , Salem mit 2 , MM . M.

Die Geſamtzahl der Sparkaſſen , die im Jahr 1912 neue Tilgungsdarlehen gewährt haben ,

beträgt 66 , darunter Bretten und Donaueſchingen Darlehen von über 1 Mill . b .

7 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Mai 1913 .

Die im Vormonat beobachtete , wenn auch noch nicht ſehr erhebliche rückläufige Bewegung

auf dem Arbeitsmarkt hat ſich im Berichtsmonat noch verſtärkt . Bei den öffentlichen Arbeits -

nachweiſen hat in der männlichen Abteilung die Zahl der verlangten Arbeitskräfte um 352 und

diejenige der Einſtellungen um 776 gegen den April elfd. J3 . abgenommen , Da jedo . auh . die

Zahl der Stellenſuchenden ziemlich ſtark ( um 826 ) zurückgegangen iſt , iſt die Spannung zwiſchen

Angebot und Nachfrage nicht ſchärfer als im Vormonat , und es kommen im Mai auf 100 verlangte

Arbeitskräfte faſt genau ſoviel Stellenſuchende wie im April lfd. Is . , nämlich rund 212 gegen rund

181 im Mai 1912 . Die Verſchlechterung der Geſchäftslage gegenüber dem Vorjahr kommt durch

folgende Ziffern noch deutlicher zum Ausdruck : Es waren rund 1100 offene Stellen weniger

vorhanden und es konnten 750 Arbeitskräfte weniger untergebracht werden , während ſich über

900 Arbeitſuchende mehr vormerken ließen als im Parallelmonat 1912 . — In der weiblichen

Abteilung iſt die Abnahme von geringerer Bedeutung ; verglichen mit den Ergebniſſen vom

Mai 1912 iſt dagegen eine außerordentliche Zunahme der Benützung der öffentlichen Arbeits⸗

nachweiſe ſowohl ſeitens der Dienſtherrſchaften als auch der Dienſtboten feſtzuſtellen , die wohl ihren

hauptſächlichſten Grund in den erweiterten Arbeitsgebieten einzelner Anſtalten hat , ſowie in dem

immer mehr zu Tag tretenden Beſtreben , die gewerbsmäßige Stellenvermittlung zu meiden .

Im einzelnen verlautet von den Anſtalten für die wichtigſten Berufe folgendes :

a) Männliche Abteilung :
Die Landwirtſchaft hat infolge der bevorſtehenden bezw. mancherorts bereits in Angriff

genommenen Heuernte da und dort vermehrten Bedarf an Arbeitskräften , der jedoch faſt überall

gedeckt werden konnte . In Pforzheim und Waldshut war zeitweiſe Mangel an landwirtſchaftlichen

Arbeitern , in Freiburg waren beſonders Gärtner geſucht . — In den Berufen der Metall - und

Maſchinen⸗Induſtrie iſt es nach den vorliegenden Berichten bei einem großen Andrang von Arbeit⸗

ſuchenden mancherorts ſchwer , für dieſe Leute Arbeit zu finden . In Freiburg hatten darunter nament⸗

lich Blechner und Schloſſer , in Karlsruhe — wenigſtens in der erſten Monatshälfte — Yan - und

Maſchinenſchloſſer , Blechner , Inſtallateure und Elektromonteure , in Konſtanz Blechner und Maſchinen⸗

ſchloſfer, in Mannheim alle in Betracht kommenden Branchen zu leiden . Lörrach hatte Mangel

an tüchtigen Huf- und Wagenſchmieden . — In der Pforzheimer Goldwaren⸗Induſtrie konnten

insgeſamt 331 Arbeitskräften Stellen vermittelt werden gegen 337 im Vormonat und 437 im

Mai 1912 . Geſucht waren flets Goldſchmiede auf feine Gold⸗ und Platina⸗Juwelen , ſowie Blei⸗

ſtift⸗ und Ringmacher . Der Streik der Blechner und Inſtallateurgehilfen in Pforzheim wurde

am 10 . Mai beendigt . — In Freiburg , Karlsruhe und Konſtanz war , bei zum Teil großem Überfluß
von Arbeitſuchenden , geringe Arbeitsgelegenheit für Schreiner . — Im Nahrungs⸗ und Genuß⸗

mittelgewerbe war es ebenfalls flau in Freiburg für Bäcker , in Karlsruhe und Mannheim für

Megger und in Konſtanz für beide Gewerbe ; in Pforzheim waren dagegen Bäcker ſtets geſucht . —

Das Bekleidungsgewerbe zeigte in Karlsruhe weniger günſtige Arbeitsgelegenheit für Schneider als

im Vormonat ; in Konſtanz trat bei den Schuhmachern ein großes Überangebot von Schuhmachern
zu Tage, während in Pforzheim Schuhmacher ſowie Friſeure ſtets geſucht waren und in Baden -

Baden Schneider leicht Arbeit fanden . — Am meiſten leidet das Baugewerbe unter einer gewiſſen
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